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BERLIN. Entlang der Balkan-
route werden Flüchtlinge von
den Staaten weiter umherge-
schoben.

Die meisten Menschen gelan-
gen derzeit über den Umweg
Kroatien nach Ungarn und wei-
ter nach Österreich. Nach den
chaotischen Verhältnissen der
vergangenen Tage im kroati-
schen Tovarnik an der Grenze zu
Serbien wurden die Flüchtlinge
seit Sonntagnachmittag zur Re-
gistrierung in ein neues Zeltlager
gefahren. Dort befinden sich der-
zeit nach Angaben des kroati-
schen Innenministers Ranko
Ostojic 2 500 Flüchtlinge.

In Ungarn kamen in der Nacht
zu gestern abermals Flüchtlinge
aus Kroatien an und sind nun ver-
mutlich nach Österreich unter-
wegs. Allein bei Barcs hätten
800 bis 1 000 Menschen die Brü-
cke über den Fluss Drau von
Kroatien nach Ungarn passiert,
berichtete das ungarische Staats-
fernsehen. (dpa) Seiten 2/7

Flüchtlinge
suchenweiter
WegimBalkan

MOSKAU. Russland liefert
der syrischen Armee einem Me-
dienbericht zufolge bis 2017
zwölf Jagdflugzeuge vom Typ
MiG-29M/M2 aus früheren Ver-
trägen. Die ersten neun Kampf-
jets würden im kommenden Jahr
ausgeliefert, drei weitere 2017,
berichtete die Zeitung „Kom-
mersant“ gestern in Moskau un-
ter Berufung auf nicht näher ge-
nannte Kreise. (dpa)

Bericht: Russische
Kampfjets für Syrien

BERLIN. Der frühere SPD-
Chef Oskar Lafontaine hat in ei-
nem neuen Buch von Gregor
Schöllgen über
Gerhard Schrö-
der schonungs-
los wie selten zu-
gegeben, dass er
sich am damali-
gen Kanzler rä-
chen wollte.
„Ich wollte
Schröder stür-
zen.“ In der Wahlnacht 2005, als
Schröder die Macht an CDU-
Chefin Angela Merkel verlor, sei
die Rivalität aber von ihm abge-
fallen: „Jetzt war ich innerlich
frei“, sagte Lafontaine. (dpa)

Lafontaine: „Wollte
Schröder stürzen“

BERLIN. Die Bundesregie-
rung will Pflege so lange wie
möglich in den eigenen vier
Wänden ermöglichen. Daher sol-
le künftig der Grundsatz gelten:
„Reha vor Pflege“, sagte Gesund-
heitsminister Hermann Gröhe
(CDU) in Berlin. Mit dem Pflege-
stärkungsgesetz II, das derzeit in
der parlamentarischen Beratung
ist, sollen Rehabilitationsange-
bote stärker in die Pflege inte-
griert werden. Einigen Bundes-
ländern hielt Gröhe vor, den Ver-
abredungen über eine Weiter-
entwicklung der Personalschlüs-
sel in der Pflege noch nicht voll
nachgekommen zu sein. (dpa)

Gröhe gibt Pflege
zuhause Vorrang

Regierung nimmt Autohersteller
nach Diesel-Skandal in die Pflicht
VW verliert Milliarden an Börsenwert – Verkauf in USA gestoppt – Krisentreffen

WOLFSBURG. Die manipulierten
Abgastests bei VW-Dieselwagen in
den USA schrecken die gesamte Au-
tobranche auf und erschüttern das
Vertrauen der Anleger.

An der Frankfurter Börse verlor das
Papier von Europas größtem Auto-
bauer gestern zeitweise mehr als ein
Fünftel an Wert und zog auch die Ti-
tel anderer Hersteller mit in die Tiefe.
Am Handelsende stand noch ein Mi-
nus von 18,60 Prozent für die VW-Ak-
tie zu Buche. Das bedeutete einen
Börsenwert-Verlust von etwa 14 Milli-
arden Euro für den Konzern. Neben
einem Imageverlust drohen Volkswa-
gen Strafzahlungen von bis zu 18 Mil-
liarden Dollar, Rückrufkosten sowie
mögliche Regressansprüche von ent-
täuschten Kunden und Aktionären.

Laut einem Medienbericht muss
VW auch strafrechtliche Konsequen-
zen fürchten. Das US-Justizministeri-
um ermittle, ob dem Konzern krimi-
nelle Machenschaften vorzuwerfen

seien, meldete der Finanzdienst
Bloomberg am Abend unter Beru-
fung auf zwei mit der Untersuchung
vertraute Personen.

Volkswagen erließ einen Verkaufs-
stopp für die betroffenen Modelle in
den USA. Morgen will sich der inners-
te Zirkel des Aufsichtsrats bei einem
Krisentreffen mit dem Thema be-
schäftigen, verlautete aus VW-Krei-
sen. Unklar sind die Auswirkungen
auf den Absatz von Diesel-Wagen an-
derer deutscher Anbieter in den USA.
BMW und Daimler sind nach eigenen
Angaben nicht betroffen.

Angesichts der Manipulationen
lässt Bundesverkehrsminister Ale-
xander Dobrindt (CSU) in Deutsch-
land VW-Dieselfahrzeuge überprü-
fen. Er sagte der „Bild“-Zeitung: „Un-
abhängige Kontrollen finden immer
wieder statt. Allerdings habe ich das
Kraftfahrtbundesamt angewiesen,
bei den VW-Dieselmodellen jetzt um-
gehend strenge spezifische Nachprü-
fungen durch unabhängige Gutach-

ter zu veranlassen.“ Wie das Bundes-
verkehrsministerium am Abend mit-
teilte, sprach Dobrindt mit Volkswa-
gen-Chef Martin Winterkorn über
den Abgas-Skandal. Winterkorn habe
für die Tests seine absolute Unterstüt-
zung zugesagt.

Die grüne Fraktionschefin im Eu-
ropaparlament, Rebecca Harms, hielt
dem VW-Konzern „handfesten Be-

trug und Umweltkriminalität“ vor
und forderte die EU-Kommission zur
Klärung der Frage auf, ob auch in der
EU derartige Testverfahren manipu-
liert werden. Der Bund für Umwelt
und Naturschutz Deutschland
(BUND) forderte die Überprüfung
sämtlicher Diesel-Modelle neuerer
Bauart auf dem VW-Heimatmarkt.

Dobrindt lässt angesichts
der Manipulationen
Dieselfahrzeuge von VW
in Deutschland überprüfen

Dagegen erklärte eine Sprecherin
der Brüsseler EU-Kommission: „Es ist
zu früh, um etwas darüber zu sagen,
ob irgendwelche besonderen soforti-
gen Überwachungsmaßnahmen in
Europa nötig sind und ob von Volks-
wagen in Europa verkaufte Fahrzeu-
ge ebenfalls betroffen sind.“ Derzeit
könne der in Tests gemessene Schad-
stoff-Ausstoß von Diesel-Wagen be-
trächtlich vom Ausstoß beim Fahren
auf der Straße abweichen – aber „oh-
ne jedes Fehlverhalten“.

In die Rufe nach rascher Aufklä-
rung und harten Konsequenzen reih-
te sich auch der VW-Betriebsratschef
ein. Verantwortliche müssten zur Re-
chenschaft gezogen werden, forderte
Bernd Osterloh, der im Aufsichtsrat
sitzt. Er sei sich bei diesen Forderun-
gen einig mit Vorstandschef Winter-
korn, dessen angekündigte Vertrags-
verlängerung auf einer Aufsichtsrats-
sitzung am Freitag ansteht. Betriebs-
ratschef Osterloh warnte zugleich vor
Vorverurteilungen. Seite 4

BERLIN. Neue Hiobsbotschaft
vom neuen Hauptstadtflughafen:
Eher zufällig ist ein folgenschwerer
Mangel im Terminaldach aufgefal-
len. Nun zieht die Bauaufsicht die
Notbremse. Auf der Baustelle dro-
hen erneut Verzögerungen.

Die Baubehörde stoppte gestern
wegen möglicher Statikprobleme die
Arbeiten in der Haupthalle des Ter-
minals. Sie dürfen erst wieder aufge-
nommen werden, wenn die Standsi-
cherheit nachgewiesen sei, teilte der
Landkreis Dahme-Spreewald mit. In
der Terminaldecke sind nach Flugha-
fenangaben teils zu schwere Rauch-
gasventilatoren eingebaut worden.

Nach einem Gespräch mit Technik-
chef Jörg Marks habe die untere Bau-
aufsicht des Kreises „mündlich einen
sofortigen Baustopp für alle Flächen
unterhalb des gesamten Terminalda-
ches am BER ausgesprochen“, teilte
der Kreis mit. Ein Statikbüro soll er-
hebliche Überschreitungen der ur-
sprünglich genehmigten Lasten fest-
gestellt haben. Ein Flughafenspre-
cher sagte, man werde den Standsi-
cherheitsnachweis erbringen. Wie
lange dies dauern kann, sagte er
nicht. (dpa) Seite 5

Baubehörde
stopptArbeiten
amBER

Links-Rechts-Koalition aufs Neue
Syriza profitiert von Frust über etablierte Parteien – Hoffen auf Stabilität

ATHEN. Nach dem Wahlsieg der
Linken in Griechenland bekommt
der krisengeschüttelte EU-Staat
abermals eine Koalitionsregierung
mit den Rechtspopulisten als Junior-
partner.

Das Linksbündnis Syriza holte
nach vorläufigem amtlichen Ender-
gebnis von gestern 35,5 Prozent der
Stimmen – 7,4 Prozentpunkte vor
den Konservativen. Zusammen mit
der rechtspopulistischen Partei der
Unabhängigen Griechen (Anel)
kommt das Bündnis unter Führung
von Alexis Tsipras auf eine absolute
Mehrheit im Parlament. Tsipras wur-
de noch gestern Abend als Minister-
präsident vereidigt.

Die zehn Abgeordneten der Anel
von Parteichef Panos Kammenos si-
chern Tsipras insgesamt 155 der 300
Abgeordnetensitze, da Syriza als
stärkste Kraft 50 Bonusmandate er-
hält. Die konservative Nea Dimokra-
tia (ND) von Spitzenkandidat Evan-
gelos Meimarakis muss sich hingegen
mit der Rolle als größte Oppositions-
partei begnügen. „Wir bleiben die
Garanten der Stabilität im Lande“, er-
klärte Meimarakis im Fernsehen.

Eurogruppenchef Jeroen Dijssel-
bloem bezeichnete das Wahlergebnis
als „starkes Mandat“, um den Re-

formkurs fortzusetzen. EU-Gipfel-
chef Donald Tusk äußerte in einem
Glückwunschschreiben an Tsipras
die Hoffnung auf „politische Stabili-
tät“, zumal viele der größten Heraus-
forderungen für Griechenland auch
die EU beträfen – etwa die Schaffung
von Wachstum und Arbeitsplätzen
sowie die Flüchtlingskrise.

Der Präsident des Europäischen
Parlaments, Martin Schulz (SPD),
sagte der „Welt“, er habe Tsipras zu
dessen „beeindruckender Leistung“
gratuliert und erwarte nun auch
„große Taten“ von ihm. Bundeskanz-

lerin Angela Merkel (SPD) telefonier-
te gestern mit Tsipras. Beide hätten
sich auch über den Sondergipfel der
EU-Staats- und Regierungschefs zur
Flüchtlingskrise morgen in Brüssel
ausgetauscht, teilte Regierungsspre-
cher Steffen Seibert mit.

Experten machten den Haupt-
grund des Syriza-Sieges in Misswirt-
schaft und Korruption aus, die dem
Partei-Establishment von ND und So-
zialisten angekreidet würden. Tsipras
hatte im Wahlkampf versprochen, ei-
nen Schlussstrich unter das „alte Sys-
tem“ zu ziehen. (dpa) Seite 3
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LETZTE MELDUNG

BERLIN. Vier Tage nach dem
Angriff eines Islamisten mit
einem Messer ist die verletzte
Berliner Polizistin auf dem
„deutlichen Weg der Besse-
rung“. Möglicherweise könne
die Frau in den nächsten Ta-
gen aus der Klinik entlassen
werden, sagte Polizeispre-
cher Thomas Neuendorf ges-
tern. Über die Gründe des Tä-
ters für seine Angriffe am ver-
gangenen Donnerstag rätselt
die Polizei immer noch. Kurz
vorderAttackeaufdiePolizis-
tin hatte der 41-jährige Iraker
einer Spaziergängerin in den
Rücken gestochen. (dpa)

Polizistin auf dem
Weg der Besserung

Lafontaine

VW-Chef Martin Winterkorn scheint nicht vor der Krise weichen zu wollen und sagt eine rasche Aufklärung zu. (Foto: dpa)

Staatspräsident Prokopis Pavlopoulos (rechts) gibt das Mandat zur Bil-
dung einer neuen Regierung an Alexis Tsipras. (Foto: dpa)


